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auf der Grundlage der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse und 
wird im Kampf gegen die alten Ge­
wohnheiten und Traditionen der 
Ausbeutergesellschaft, durch die Er­
ziehung zum sozialistischen Bewußt­
sein entwickelt und gefestigt. Sozia­
listische D. drückt die neuen gesell­
schaftlichen Beziehungen der Zu­
sammenarbeit und der gegenseitigen 
Unterstützung der Werktätigen zur 
Verwirklichung der gemeinsamen 
Ziele aus. Daher ist sie nicht er­
zwungene Unterordnung unter die 
Normen der Moral und des Rechts, 
sondern die bewußte und freiwillige 
Einordnung der sozialistischen Per­
sönlichkeit in das Kollektiv zur Lö­
sung gemeinsamer Aufgaben. Die 
D. erscheint in den verschiedenen 
Lebensbereichen der sozialistischen 
Gesellschaft in verschiedenen For­
men, wie Arbeits-D., militärische D., 
Studien-D., Verbands-D., Partei-D. 
Die höchste Form der sozialistischen 
D. ist die Partei-D. in der marxi­
stisch-leninistischen Partei. Im Sozia­
lismus entwickelt sich die Diszipli­
niertheit immer mehr zu einer sitt­
lichen Qualität der sozialistischen 
Persönlichkeit und ermöglicht da­
durch den hohen Grad von Bewußt­
heit und Organisiertheit, der für 
den allmählichen Übergang zum 
Kommunismus notwendig ist.

Dogmatismus: eine unhistorische, 
abstrakte Denkweise, die von unab­
änderlichen Begriffen und Thesen 
(Dogmen) ausgeht, ohne konkrete 
Bedingungen, veränderte Situatio­
nen, neue Erkenntnisse und prak­
tische Erfahrungen zu berücksichti­
gen. D. ist eine Abart der metaphy­
sischen Denkweise; er verstößt vor 
allem gegen das dialektische Prin­
zip von der Konkretheit der Wahr­
heit. Am ausgeprägtesten tritt die 
dogmatische Denkweise in Religion 
und Theologie auf. In Philosophie 
und Wissenschaft bedeutet D. vor 
allem das unkritisdie Festhalten an 
unbewiesenen oder veralteten The­

sen und Konzeptionen, wodurch 
der Erkenntnisfortschritt gehemmt 
wird.
In der Politik der Arbeiterbewegung 
führt der D. zum Sektierertum, zur 
Abkehr vom schöpferischen Marxis­
mus-Leninismus, zum -*■ Subjektivis­
mus und zur Trennung von Theorie 
und Praxis. Im Verlauf der Ge­
schichte der Arbeiterbewegung sind 
verschiedentlich dogmatische Ten­
denzen aufgetreten, die früher oder 
später überwunden wurden.
In der Gegenwart bildet der D. 
ebenso wie der rechte -> Revisio­
nismus eine große Gefahr für die 
internationale kommunistische Be­
wegung. Die Dogmatiker berufen 
sich in völlig unhistorischer Weise 
auf einzelne Thesen des Marxismus- 
Leninismus, ohne die konkreten 
historischen Bedingungen zu beach­
ten. Dadurch verwandeln sie diese 
Thesen in lebensfremde Dogmen und 
verstoßen gegen den schöpferischen 
Charakter des Slarxismus-Leninis- 
mus. So verabsolutieren sie z. B. 
eine mögliche Form des revolutio­
nären Übergangs zum Sozialismus, 
die Form des bewaffneten Kampfes, 
und bestreiten die Möglichkeit an­
derer Formen der Revolution.
In einem sozialistischen Land führt 
der D. in der Politik zu schwerwie­
genden subjektivistischen Fehlern 
und beeinträchtigt den Aufbau des 
Sozialismus. Insgesamt schwächt der 
D. die Einheit des sozialistischen 
Weltsystems und die Einheit und 
Geschlossenheit der internationalen 
kommunistischen Bewegung.

Dualismus: philosophische Auffas­
sung, welche die Einheit der Welt 
bestreitet und von zwei gleich­
berechtigten Substanzen oder Prinzi­
pien ausgeht (Materie und Bewußt­
sein, Körper und Geist, Leib und 
Seele, Stoff und Form u. a.)„ oft als 
Versuch, Materialismus und Idealis­
mus miteinander zu vereinigen. 
Seinem Wesen nach ist der philo­
sophische D. eine säkularisierte


